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stapha mit einem ungeheuren Heere die Belagerung

Wiens unternahm. Der Probst, der Dechant und

die Chorherren verließen das Stift bey Annäherung

der Ungläubigen. Diese Barbaren, mehr auf Ver¬

nichtung fremden Wohles, als auf ihr eigenes be¬

dacht, drangen am 17. Julius über das Weingebirge

Paradeis vom Kahlenberge her, in die untere

Stadt, und steckten , sie an vier Orten in Brand. Auch

die obere Stadt bestürmten sie heftig, aber sie wur¬

den zurückgeschlagen. v
Die Barbaren aber hinterließen traurige Denk¬

mahle ihrer Wuth. Das Franziscanerkloster, dessen

friedliche Bewohner getödtet wurden, die Vorstädte,
das Stiftsspital selbst lagen in Asche, die untere

Stadt bestand nur mehr aus geplünderten Steinhau¬

fen, und die Martinskirche war ihres Schmuckes

beraubt.
Schnell kehrte nun der entflohene Probst in

sein gerettetes Stift zurück. Es war wohl nicht mehr

als billig, daß dieses der unglücklichen Stadt mit
Geldvorschüssen zu Hülfe kam. In kurzer Zeit waren

alle Spuren von der Anwesenheirt des schrecklichen

Feindes verwischet.

Ein milderes Jahrhundet machte Herrn und Un^

terthanen die Drangsale des vergangenen vergessen.

Unter dem segnenden Einflüße fortschreitender Cultur
mehrte sich auch der Wohlstand und die Bedeutenheit

Klosterneuburgs; und was es an politischer Wichtig¬

keit verlor, gewann es an wesentlichern Vortheilen

wieder. Auch das Stift wurde M besitzende Herrschaft
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